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W ei h was se r b eck e n. 

1. us rotem Stein, zum Teil eingemauert. Fuß achteckig, die Schale gleichfall s aus dem Achteck 
konstruiert, mit eingeblendetem Vierp<\ßmuster in den freien Seiten. XV. jh. (Kapelle). 

2. Aus rotem Stein. Über quadratischer Plinthe runde Basis, darauf achtseitiger Zementpfeiler mit Wulst­
abschluß. Das Becken steigt kelchförmig mit sku lpi ertem Facettenornament auf und sch li eßt mit einer 
dicken, leicht vorspringenden achtseitigen Platte, die an der Vorderseite das Datum 1505 trägt. Das 
Becken ist halbkugelig vertieft. Aus der Stiftskirche Nonnberg stammend (Kapelle). 

3. Aus gelbrosa Stein, zum Teil eingemauert. Die oben abgeschrägte Basisplatte und der von Wü1~ten 
eingefaßte Pfeiler ist aus dem Achteck konstruiert. Darüber die in zwei Seiten vorspringende Schale, die 
an der Außenseite mit einem infulierten Doppelwappen (Passau und Bischof Wiguleus Fröschl, 1500-1516) 
skulpiert ist. Das Becken oben halbkugelig ausgehöhl t. Anfang des XV I. jhs. 

4. Aus Adneter Marmor, rund vorgebauchtes geripptes Becken; dic Rückwand mit Löwenmaske in 
seglllentbogig abge chlosscnem vertieftem Feld, um das eine Inschrift läuft; über profiliertem Gebälk 
flacher, geschweifter Aufsatz, der in eine Kugel endet. Am Aufsatz Inschriftsschildchen, herulll H. N. 16 
(Joae/lim) 93 - M (Anna) N (Zimmer XXX IX). 

IX. Möbel. 
1. Ehebett aus dunkelbraunem Holz mit geschnitzten Füllungen, Pf lanzenranken und Maskerons an den 
beiden Schmalseiten. Anfang des XVII. jhs. (Schlaf aa l) . 
2. Ehebett mit reicher, bunter Intarsia, gebogenes Rahmenwerk und naturalistische Früchte darstellend. 
An der Kopfseite Aufsatz mit einer von gedrechselten Säulen eingefaßten rundbogigen Mittelnische und 
zwei kleinen, mit Mu~cheln bekrönten Seitennischen; in ersterer eingelegte Architekturdarstellung, in letz­
teren moreskenartiges Rankenwerk. Seitlich angesetzte Voluten, als Bekrönung ein von einer Vase ge­
sprengter Flachgiebel. Anfang des XVII. jhs. (Zimmer XXXVIII). 

3. Bett aus grau gestrichenem Holz mit Malerei und Vergoldung. Auf vier nach unten verjüngten rund en 
Füßen stehend, deren kannelierte Schäfte durch Einschnürungen und Wülste mit Blattfries, Kugelschnur 
und Flechtband gegliedert sind und in Urnen auslaufen. Die Vorderwand unten mit herabhängenden aus­
geschnittenen und gemalten Blütenschnüren enthält ein geschwungen abgeschlossenes Breitbild - Taufe 
Christi - in Flechtbandrahmung mit Eck- und Mittelrosetten, herum ornamentierte Malerei und Blüten­
schnüre; über Abschlußgebälk bekrönender Aufsatz, der von Voluten eingefaßt wird und ein von Blatt­
schnüren und Bandwerk gerahmtes Tondo: Schlafendes Kind in Landschaft, über einer Wolke zwei 
Cherubsköpfchen - enthält. Die Kopfwand enthält einen größeren reicher bewegten Aufsatz, dessen ein­
fassende Volutenbänder und absch li eßender geschwungener Segmentbogen Urnen tragen; als oberster Ab­
schluß ausgeschnittene und gemalte Schablone des Vogels Pelikan mit seinen jungen. Im Aufsatzfeld 
Malerei; steilovales Bild in ornamentalem Rahmen mit bekrönender Urne und Blattschniiren: Halbfigur 
der Madonna mit dem Kind und dem kleinen johannes. Bezeichnet: jolzan Scl7erndaner MDCCC X /ll. 
Das Bett i~t ein e Stiftung des Herrn Bürgermeisters M. Ott (Zimmer XX IX). 
4. Holzkasten mit erneuter Anschlagleiste und Zinnenkranz, mit Eisenbesch lägen an Angel, Schloß und 
Türring; kantiges Rankenwerk, graviert, auf Unterlage. Zweite Hälfte des XV. jh . (got. H,lile). 
5. Brauner, sehr großer Kasten; die Vorderseite ist von einer oben breiteren Bordüre aus flach gcschnitztem 
Rankenwerk gerahmt und untergeteilt. In der unterteilenden Bordüre drei Schubladen mit eingeblendetem 
Rautengitter an den Stirnseiten. Erneute Zinnenkranzbekrönung. An den Schmalseiten setzen sich die 
Breitenbordüren und die Bekrönung fort. Alte, einfach ornamenticrte Beschläge; die zwei Schlüsselbleche 
in Schildchenform mit Kreuzblumenfrie~. Um 1500. Aus einem Gewerkenhaus in Rauris stammend 
(Sakristci). 
6. Großer Kasten aus braunem Holz, mit linearer Intarsia, in mehreren Schattierungen an der Vorder­
wand und in der Tiefe und einfachen zum Teil graviertcn Beschlägen, Schloß und Träge~n. Die Gliecle~ 
rung der Vorderwand : Sockel mit drei Postamenten und zwei (Schubladen-) Feldern ZWischen (an drei 
Seiten) umlaufenden profilierten Simsen; zwei gleichgestaltcte Geschosse, jedes von drei nach abwtirts vc~­
jüngten Pilastern in Türfelder gegli edert, die je ein Hochbild in Intarsia: Hausarchitektur enthalten. Drei­
teiliges Absch lu ßgebälk mit Intarsia: stilisierte Palmetten und Greife und kleine, zu dreien gekuppelte 
Voluten unter dem Kranzgesims. Um 1600 (Fig.367) (Studierzimmer). 
7. Zwei kleine, braune Holzschränke, einflügelig; die Tür mit zwei quadratischen Fen tern mit tran­
senn enartigem durchbrochenen Muster vor vergoldetem Fond; das Muster besteht aus quadrati~chen 
Feldel n mit diagonal gestellten Balustern, zwischen denen kleine gedrechselte Knäufe einspl ingen: Aus 
dem Oratorium der Domkirche stammend; übere;nstil1llllend mit den Türen im Totenoratorium In der 
Residenz. Um 1660 (Vorzimmer). 

Möbel. 

fig. 367. 



Fig. 368 . 
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8. Großer Kasten aus braunem Holz mit verschiedenfarbiger figuraler und ornamentaler Intar~ i a und aus­
geschnittenen gravierten Schlüsselblechen mi t Gesichtsmasken. Sockelgeschoß mit Schubladen, zweige­
schossiger Haupt te il mit Türflügeln, Abschlußgebälke (Fig. 368). 
Sockclgeschoß: Von zwei breiten und ein em schm alen Postament, die alle drei kräftig vortreten, auf 
ge rad laufend er Basisplatte aufstehen und von profiliertem Gesimse umlaufen werden, in zwei Felder ge-

Fig. 367 I-Iolzka stcn mit Intarsia (S.277) 

gli edert. In diesen leistengerahmte Rechtecke mit Intarsia: Greifenköpfe in Blattwerk auslaufend. In elen 
äußeren Postamenten ebensolche Rechtecke, die Intarsia stili sierte bunte Blumen darstellend. Im MitteI­
postament Rollwerktafel in Intars ia. 
Hauptteil, Untergeschoß: Die Vertikalgliederung geschi eht durch Halbsäulen üb er hohen von Deckplatten 
(die untere durchlaufend) eingcfaßtcn Postamenten, und zwar stehen je zwei auf den seitlich en Sockel­
postamenteIl und eine auf elem mittleren. Die äußeren Interkolulllni en enthalten vertiefte schmal e Felder 
(mit In tars ia: BIlII~~envase) in profilierter Rahlllung mi t Keil tein, der als Konsole ein vorkragendcs Ge­
bälkstück trägt. Uber diesem kILincs verticftcs Breitfeld (mit Intarsia: Bluillenornalllcnt) von kleincn 
Postamcnten mit Rauten und i'rei herausgearbeitetcm Rollwerk eingefaßt, das als Konsole tIntel dem 
Trennungsgebälk der Geschosse sitzt. In den zwei Türfcldcl'll Intarsiahochbilder unter Rundbogcn auf 
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Pilastern in Rallillung; di e Bildcr stell en dar: Caritas - ein e Frau, ein nacktes Kind im Arl1l, ein be­
kleidetes neben sich , im Hintergrunde sehloßartiges exo ti sches Gebäude - und ein e Frau in RListun O' ein e 
Lanze in der Linken, ein em am Boelen li egend en Kri eger ein en Becher ZlI111 Trinken reichend. Di t Rah-

f ig. 368 Zwcigeschossiger liolLkas tc l1 mi t reicher Intarsia (S.278) 

l11un g bes teht aus se itlichen Sä ul en mi t dreiteiligem Abschlul3gebälk auf vo lutengcfaßtcm Aufsa tz: mit 
Flachgiebelbekrönung; di e Sä ul en stehen auf ein er Staff el mi t se it li chen Volutenpos tamenten ; di e Staffe l 
wird von zwei Konsolen mit ein ge legter Kann eli erung ge tragen. 
Das Gesimse, das di e Geschosse trennt, bes teht aus ein em Triglyph enfri es mit altern ie rend orn amen­
ti erten lntarsia- (Schubl acl en-) Feld ern , mi t Eisenkn öpfen an Rosetten; darüb er protili ertes Gebälk, das 
ebenso wi e der Triglyphenfri es üb er den Sä ul en rechteckig vo rspringt. 
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Hauptteil , Obergescho ß : 1m wesentlich en mi t dem unteren üb ereinstimm end ; di e Säulen mit korinthisie­
rend en Kapi tä len, di e mittl ere über geschwungenem Postament. In den Interkolumni en Rundbogennisch en 
mit Intarsia unter Musch elabschlu ß; als Bekrönung Segmentbogengebälk, das von ein em Volutenband 
geteilt wird. In den Türfeld ern di e Hochbilder unter Rustikabogen : Fid es (Engel mit Kreuz, Räucher­
schiffchen, Buch usw.) - justitia (Frau mit Wage und Schwert). Di e Rahmung: statt der Säulen fr ei 
herausgearbeitete Steilvoluten über zweigeschossige r Staffel, di e unten aufgelegte Flachschnitzerei zwi sch en 
Postamenten mit Rauten, oben seitliche Kon sol en mit eingelegter Kann eli erung enthalten. Abschlu ß­
gebälk mit Zahn schnitt und Keilstein , darüber zurücktretend e Rollwerkbekrönung. 
Das Abschlu ßgebälk ist dreiteilig, der Mittelstreifen von Rollwerkfeldern üb er den unteren Säul en ge­
gli edert ; darauf verschi eden ornam enti erte Volutenbänd er, di e das mit Zahnschnitt und Ei erstab ver­
zi erte, vorkragend e Kranzgesims umklamm ern. Im Mittelstreifen des Gebälkes bunte Intarsia mit jagd­
darstellungen (Hirsch beziehungsweise Eber) . 
Di e Ti efenseiten des Kastens mach en durch di e umlaufenden Gesimse di e Geschoßgli ederung mit und 
enth alten einfach gerahmte Feld er. Der Kas ten stammt aus dem St. Peterschen Stiftsgebäude in Mari a 
Pl ain. Um 1600 (G elehrtenstube). 

9. Großer Schrank aus li chtbraun em Holz mit aufgel eg ten Scheib en und Spiralorn amenten in gerahmten 
Feld ern _ Sockel mit vi er Schublad en. Der Unterteil von dem ähnlich ges talteten Ob erteil durch ein drei­
t eiliges Gebälk mit vi er Doppel- und zwei einfachen Schubl aden in der Attika geschi eden; der Ob erteil 
durch vo rkragend es dreiteili ges Gebälk abgeschlossen. Der Unterteil wird durch fünf Halbsäul en mit 
Perl stäben im unteren Drittel der Kann eli erung gegli edert ; di e beid en äußeren, ein schmal es Feld ein­
schli eßend en Halbsäul en werd en durch ein gemeinsam es Postament gek upp elt. In den breiteren inneren 
Feld ern rahm end e, nach unten sich verjüngend e Pilaster mit Fl echtband um ein rundbogig abgeschlossenes 
Feld mit Spiralorn ament ; dreiteilige r Gebälkabschlu ß mit Kartusch eaufsatz zwischen kl ein en Obeli sken. 
In den äuße ren Feld ern rechtecki ge, oben ve rbreiterte Ni sch en mit Obeli sken. Der Oberteil wird von 
Säul en mit Perl schnüren und Schuppen in der Kann eli erung gegli edert. Di e Nischen in den äußeren 
Feld ern sin d rund , mit Obelisken und Musch elanschlu ß, darüber Säul enkupp elung wi e beim Unterteil und 
in zylindrischer Verti efun g Kon vexspi egel; di e Pilaster de r Rahmung in den inn eren Feld ern sin d 
geschuppt ; der Abschluß varii ert. 
Der Kasten stammt aus dem St. Peterschen Stiftsgebäude in Mari a Plain . Anfang des XVII. Jhs. 
(Ren.-Hall e). 

10. Kas ten aus braun em Holz mit aufgelegten gesc hnitzten, kn orp eli gen Orn amenten, Maskerons und 
geripptem Rahm enwerk. Der große Schrank bes teht aus ein em Sockel mit vi er Schubl aden, ein em Unter­
satz, das durch ein en Zwischen teil in Form ein es dreiteiligen Gebälk es mit sechs Schubladen in der 
Attika von dem vollständig überein stimm enden Oberteil geschi eden ist, das oben wi eder ein dem unteren 
ähnlich ges taltetes Gebälk abschli eß t. j eder der beid en Hauptteil e steht auf ein em profili erten Gesims 
auf, das den fünf Halbsäul en rechteckig vO lspringt ; di ese gli edern di e Wand in zw ei breite mittl ere und 
zwei schm ale seitli che Feld er. Erst ere enthalten je ein von kl ein en Halbsä ulchen gcfaßtes, von drei­
teiligem Gebälk mit ein em von Maskerons gesprengten Volutengiebel abgeschl ossenes Feld mit aufge­
legtem Orn ament un te r Rllndbogen auf Pil as tern . Di e seitli chen Feld er enth alten rechteckige Nischen 
mit Muschelabschlu ß, darin Obeli sk mit geschuppten Seiten üb er profili ertem Pos tament. Als Bekrönung 
gleichfalls Maskeron. Mitte des XVII. Jhs. Au s dem St. Petersch en Stiftsgebäud e in Maria Plain (Ren.-Hall e). 

11. Schrank aus dunkelbraun em Holz mit aufgelegten Fl achschnittorn amenten in den von Ripp enl eisten­
rahm en eingefaßten Feld ern und Gli ederungen. Über einfachem Postament ein durch drei Sockel in zwei 
Hälften gegli edertes Untergeschoß mit 2 X 4 Schublad en. Das Hauptgeschoß ist durch abwärts verjüngte 
Pil as ter auf hohen Pos tam enten in zwei Hälften mit Doppelflügel geteilt. Attika mit vier Schubladen, in 
der Mitte geschnitztes Wappen' der Stadt Salzburg. Ausladend es mit Perl stab besetztes Abschlu ßgesims. 
Di e Füll feld er der Türen enth alten Doppeladl er. Über den Türen die Legend e: Anno 1658 Jahr. Aus dem 
Salzburger Rath aus stamm end (Küche). Aus den Stadtkamm eral11t~ r echnungen nicht belegbar. 

12. Kas ten aus dun kelbraun em Holz mit hell em, aufgeleg ten Fl achschnitt. Über Schubl adenuntersa tz der 
zweitürige Kas ten, der von drei nach unten ve rjüngten Pil astern mit Perl schnur und Schuppenorn ament 
gegliedert wird ; in jede r Tür zwei Feld er üb erein and er mit Doppeladl crornam cnt al s Füllung. Gebälk mit 
Perlenstäben un d J ahreszahl 1657; Aufsatz modern (Zunftstube). 

13. Kasten aus schwarzem Holz, sehr groß, aus ein em Schubl adensockel, ein em zweitürigcn Hauptteil und 
ei nem Schubl aclenaufsatz bes tehend ; mit aufgeleg ten Schnitzereien : Spiralorn amente in Blattend en aus­
laufe nd, Tressenwerk, beginn end es Kn orp elwerk in Rahmung, aus gerippten Leisten. Der Hauptteil wird 
von drei ged rehten Säul en über hohen Pos tamenten mit orn amenti erten Vord erseiten in zwei fe ld er ge­
gli edert. In jedem ein von gedrehten Säul chen über Volutensockeln mit Blattwerk gerahmtes, vorge­
bauchtes, run dbogig geschl ossenes Feld in Rahmung aus Leisten mit angesetzten Ornam enten ; üb er den 
Sä ulenkapitälen dreiteiliges Gebälk, dessen oberster Teil durchl äuft un d zwei volutenfö rmig einge rollte 
Giebelschenk el trägt, zwischen denen über Pos tament ein e Muschel sitzt. Unter diesem Hochfeld ein 
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schildllläßig gebauchtes breitoval es Feld in Leistenrahmung mit Orn amentfüllung. Stark vorstehende Tür­
angeln, knopfartige Türzi eher und mit stili sierten Blattranken gravierte Schlüsselbleche. Drittes Viertel 
des XVII. jhs. (Prunkzimm er). 

14. Kasten, blau und rosa bemalt, vergo ld et und polychromi ert ; vi erseitig mit abgeschrägten vorderen 
Kanten mit Untersatz , dreiteiligem Abschlu ßgebälk und durchbroch ener geschnitzter Bekrönung. Im Unter­
satz Schublad en mit leichtstili sierter Blumenmalerei in geschnitzem Flec htbandrahm en mit Rosetten; 
in den Türfeld ern ebenso gerahmte Hq.chbildchen, Halbfiguren der vier gro ßen Kirchenväter. Di e Tür­
leiste als bemalte Schablon e gestaltet: Uber ornam entaler Konso le Pfeiler mit davor stehend er Figur der 
hl. jungfrau mit der Lili e, über ihr der Pfeiler durch ei n als weibliche Büste mit Helm gebi ld etes Kapitäl 
abgeschlossen. Ebenso gebildete Schablonen an den abgeschrägten Kanten mit Figuren zweier Heiliger, 
wahrscheinlich j oachim un d Anna. An der rückwärtigen Kante seitlich angesetztes durchbrochenes Ornament. 
Im Breitteil des Abschlußgebälkes zwei Kartuscheschild-c hen mit Insc hrift: j oha/w es Seherndaner, 1813. Alte 
Beschläge, das Schlüsselblech mit Füllhörnern und Urn e (mit Bett Nr. 3 zusam mengehörig). 

15. Zu 14 gehörig: Kommod e, blau gestrich en, mit gemaltem Feld an der oberen Platte und je zwei 
ebensolch en Feldern in geschnitzter Perl stabrahmung an den beiden Schubladen, Landschaften In Rot, 
an den Tiefseiten zwei weitere in Braun. Anfang des XIX. jhs. (Zimm er XXIX). 

16. Truhe aus braunem Holz mit geschnitzten Feldern und Intarsiastreifen, braun auf Schwarz, verschie­
dene Flechtbandornamente darstell end. Di e Truh e steht auf ein em Sockel mit rechteck igen Füßen mit 
eingebl endetem Maßwerk und Fischblasenranke. Di e Vorderseite der Truhe enthält vier von Intarsia­
streifen gerahmte quadratische Felder mit eingeblend etem Maßwerk; die beiden äußeren enthalten drei 
Kreise mit verschiedener Füllung, darüber ein Spitzbogen-, darunter ei n Rundbogenfries; in den beiden 
inneren Feld ern di e gleiche Schnitzerei: großer Kreis mit Blattwerk in den Zwickeln, im Kreis ein Ornament 
in der Art ein er heraldi schen Lili e mit Rosetten als Füllung. Di e übrigen Seiten der Truhe sin d glatt. 
Di e einfachen schmi edeeisern en Träger an gravierten Rosetten, dm: Schlüsselblech in Gestalt ein er Schlange. 
Um 1500. Südtirolisch (got. Hall e). 

17. Truhe, kleiner als die vo rige, doch im wesentlichen und stili stisc h mit ihr üb erei nstimm end. Der 
Sockel mit breitem geschnitzten Streifen: Ranke mit drei volfen und ein em halb en Kreis, darin ver­
schi edenes Maßwerk; Rosetten als Füllung. Di e Vord erseite der Truhe enthält nur zwei quadratische 
Felder mit heraldischen Lili en wie die oben beschriebenen. Di e Schm alseiten ~,ind auch gesch nitzt; der 
Sockel setzt das Ornament der Vorderseite fort; das rechteckige Truhenfeld enthält einen größeren Kreis 
in der Mitte und vier kleinere in den Ecken, mit versch iedenem Maßwerk; als Füllung des Rechteckes 
dienen über und unter dem großen Kreis Spitzbogen-, zwischen den kleinen Kreisen Rundbogenfriese. 
Einfache Träger. das Schlüsselblech als Strick, de r in ein e Art Palmette endet, gestaltet (Fig. 369; got. 
Hall e). Tirolisch, um 1500. 

18. Große Truhe aus braunem Holz mit schm alen Intarsiastreifen : Flechtbänder, hell auf dunklem 
Grund, mit geschnittenen und gravierten Ornamenten. Sockel mit rechteckigen Füßen mit gravierter 
Blattranke. An der Vorderseite drei quadratische Felder mit gravierter großer Blüte in den äußeren und 
Granatäpfeln im mittl eren Feld. Um 1500 (got. Hall e). 

19. Große Truhe aus Eisen mit Eisenbändern mit Knöpfen und and eren spiralförm igen Ornamenten be­
schl agen. Den Deckel inn en nimmt das Schloß ein , das von ein er durchbrochenen und gravierten Eisen­
platte - Blattornamente in Fratzen auslaufend - ve rd eckt wird. Au~ dem Salzburger Leihhause stam­
mend. Ende des XVI. jhs. (Familienhalle). 
20. Truhe aus braunem Holz mit Intarsia: stilisiertes Blatt- und Spiralornament mit gotischen Ankl ängen 
in mehreren Schattierungen; graviertes Schlüsselblech mit Gesichtsmasken und Sirenen. Die Vorderwand 
von vier Streifen in drei Felder mit In ta rsia unter Rundbogen über Pilastern geg li edert. Di e obere 
Platte gleichfalls mit Intarsia. Di e Tiefseiten mit rechteckigen Intars iafe ld ern in Leistenrahmung. Endc 
eies XVI. Jhs. (Studierzimmer). 

21. Sehr große Truhe aus rotbraun em Holz mit aufgelegtem Kerbschnitt und Intarsia in mehreren 
Schattierungen. Di e Rückwand unbearb eitet (Ahnensaal). 
22. Truh e, die Schmalseiten glatt, mit einfachen schmi cdeeise rn cn Trägern, vom vorkragenden Abschluß­
gesim s und den zwei den ni ederen Sockel einfassend en Gesimsen uml aufen. Di e Vorderwand mit ein­
facher Intars ia durch drei nach abwärts verjüngte Pilaster mit Intarsiaspi ralorn ament in zwei (Tür-) 
Felder gegli edert, di e ei n seichtvc rti eftes Rechteck in Leistenrahmung enthalten. Darin im unteren 
schm alen Streifen Flachschnitze rei - Spiralormanent -, oben Hochbild, Hausarchitektur (in beiden Tür­
feldern die gleiche). Anfang des XVII. Jhs. (Ahnensaal). 
23 . Truhe (jetzt durch cin en modernen Aufsatz zu ein er Speiskredenz umgestaltet) aus dunklem Holz mit 
Intars ia in mehreren Schattierungen. Di e Vorderwand wird von (umlaufenden) profiliertcn Simsen ein­
gEJaßt, von zwei äußeren nach abwärts vcrj üngten Pilastern und zwei inneren frei heri\usgearbeiteten 

XV I ~ 

Fig. 369. 
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Volutenbändern über Postam enten in drei Feld er gegli edert. Das mittl ere enthält über vortretender. von 
Linien cingefaßter Staffel ein Intarsiahochbild - Chri stus aus dem Sarkophag auferstehend, im Hinter­
grund Häuse r - unter Rundbogen mit Keilstein auf Pilastern mit perspektivischen geöffneten Türen in 
Intars ia . In den seitlicheren schmäl eren Feld ern Spiralornament (Intarsia) in rechteckiger Rahmung mit 
O;lf \'; ,~ Li CCi 3~L.;iel, nach oben Gebälkabschluß mit einem von Voluten eingefaßten, von Flachgiebel ab­
geschl osse nen Aufsatz (ern eut). Anfang des XVII. jhs. (Gel ehrtenstube). 
24. Sehr große Truh e aU5 braun em Holz mit Einlegearbeit in drei Schattierungen. Di e Truhe bes teht aus 
ein em Untersatz, der von dem Hauptteil durch ein an drei Seiten umlaufendes Gesi ms getrennt und an 
der Vorderwandlängsseite durch vie r Postam ente mit Maskerons in drei Felder (Schubladen) mit Intarsia 
(Spiralornament) gegli ede rt ist. Die Schmalseiten enthalten Felder in Leistenrahmung. Der Hauptteil 
wird an der Lan gse ite von vier naCI1 abwärts verjüngten Pilastern mit stilisierter Blumenranke in In­
tarsia gegli edert und von vorkragendem umlaufendem profili ertem Gesi ms mit Zahnschnitt abgeschloss en. 

Fig. 369 Truh e (S. 281) 

In elen äußeren Feldern der Vorderwanel seicht vertieftes Rechteck mit Zahnschnittabschluß, darin abermals 
vertieftes Intarsiafe ld - Spiralornament - unter Rundbogen auf Pilastern mit eingelegter Kannelierung und 
Zwickelorn ament seitlich vom Bogen. Im Mittelfeld Intarsiaorn ament in Leistenrahmung mit Ohren und 
vorkragend em Abschluß auf dem zwischen Voluten ein fr ei gearbeitetes Ch erubsköpfch en angebr-acht ist. 
(Die Rückwand glatt, unbearb eitct.) Einfache schmiedeeise rn e Träger. Anfang des XVII. jhs. (Ahn ensaal). 
25. Zunftlaele, Holz , braun, mit applizi erten geschnitzten Mas kerons in gerippter Lei stenrahmung. Breite 
Form, achteckig, mit Sockel und dreiteiligem Abschlußgebälk, die bei den mit Halbsäulchen besetzten 
Streifen an den Kanten vorspringen. An der Vorderseite statt des Maskerons geschnitzes, von Fratzen 
ge rahmtes Rundfeld mit gekreuzten Werkzeugen (Zirkel, Kell e, Lin eal usw.). Inn en Geheimfäch er und alte 
Bezeichnung als Tischl erzunftl ade von 1682 (Zunftstube). 
26. Zunftlade aus schwarzem Holz mit gerippten Leisten und Volutenornamenten in Zinn eingelegt. Di e 
Seiten werden von Streifen ge rahmt, in di esen vertiefte muschelgeschlossene Ni schen mit gedrechselten Kegeln 
auf Blattvolutenkonsolen. Inn en Fächer, am Deckel eingeschnittene jahreszahl 1643, renovi ert 1855 und 
1893 (Zunftstube). 
27. Zunftlade aus braunem Holz mit geschnitztem, aufgelegten Spiralornament an der Vord erseite 
zwischen flankierenden gE.sc huppten Streifen. Vor dem geschnitzten Feld mit Nägeln befestigt es rundes 
BlechschileI mit Resten vo n Malerei : Schild mit gekreuzten Glascrwcrkzcl'gen, darüber hl. Lukas mit dem 
Bilde eier hl. jungf rau mit dem Kinde. Mitte des XVII. jhs. (Kunst- und Gewerbehall e). 
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28. Zunftlade aus schwarzem Holz I1lit gerippten Lei sten, die Seiten von je zwei gedrehten Säulchen 
flankielt, zwischen denen in einer muschelgeschlossenen Nische ein gedrechseltel Beinkegel steht. An der 
Vorder- und Rückseite Applikc: zwei vergoldete Löwen, ein leeres Kartuscheschild haltend . Inn en am 
Deckel in Rippleistenrahmung von 40·5 : 25·6 cm Größ e drei Miniaturen : Mittelfeld Madonna mit Heiligen, 
rechts Erzbischof Sigismund v. Volkersdorf, links Wappen des Stifters Nikod emus Bröller, Zunftm eister der 
Kürschnerinnung. Weitläufige Widmungslegende mit Jahreszahl 1656 und der Abbildung des Innungss iegels 
(Kunst- und Gewerbehalle). 
29. Truhe aus dunkelbraunem Holz mit einfacheren Trägern und Schlüsselblech; 63 cm breit, 41·5 cm tief, 
zirka 40 cm hoch. Auf runden Füßen, über denen das profili erte untere Gesims im Rechteck vorladet. 
Die Seiten, von Ecksäulchen mit Ovalschildchen in geschnitzter, knorpeliger Rahmung, üb er huhen, 
glatten Trommeln, eingefaßt, enthalten je zwei beziehungsweise je ein verti eftes Feld in Rahmung mit 
ausspringenden Ecken; in denen der Längsseiten aufgelegte Schnitzerei, knorpeligcs Spiralornament. Vor­
kragendes gekerbtes Abschlußgesim s; postamentartige Bekrönung. Mitte des XVII. Jhs. (Ahnensaal). 
30. Zunftlade der Kammacher; aus braunem Holz mit furnierten Leisten und Spiralornamenten in 
Schnitzerei und Kerbschnitt. An der Vorderseite zwei applizierte geflügelte Löwen, der ein e an cinem 
Drehstock(?), der zweite einen geschnitzten Kamm haltend. Innen geschlossenes Fach; am Deckel inn cn 
Kartusche mit Seilerembl emen, 12 Reliefbuchstaben und ebenfalls aufgelegter Jahreszahl 1699 (Zunftstube). 
31. Zunftlade aus braunem Holz mit schwarZ('n, profili erten Einfassungen und Rahm en, gedrechseltcn 
gelben Beinknöpfen und jederseits je zwei gekuppelten gedrehten Säulchen mit ein em Beinkcgel i11l 
Interkolumnillm. (Spätere Beschläge.) Innen am Deckel aufgeschraubte Zinnplatte, 30·5 : 22·3 C117, mit acht­
zeiligem Gedicht, Lob des q.rechslerhandwerks. In der Mitte der gete ilten Strophen Wapp en (Greif von 
rechts) auf Wappenmantel. Uber dem Wappen .. die Initialen G. S. D ., unter dem Wapp en Jahr~?zahl 173[). 
Auf der unteren Hälfte der Platte Kanone mit Uberschrift : Coronari aut rU117pi und Mörser mit Uberschrift: 
Nec aspectus me terret. Vom Wappenmantel führt ein Blitz in der Richtung des Mörsers. Mitte des XVII. Jh s. 
(Kunst- und Gewerbehalle) . 
32. Mehrere weitere ZunftIad en mit geringer Ornam enti erun g aus dem XVll. und XVIII. jh . (Zunftstube). 
33. Zunftlade der Zimmerleute aus lichtem Holz mit Intarsia: lichte Spiralbänd er in ein em Kartuschefeld 
mit dunklem Fond. Am Deckel geschnitztes Schildchen mit Werkzeugen (Säge, Lot usw.) und Datum 1663 
(Zunftstube). 
34. Truhe aus dunklem Holz mit schmiedeeisernen, verzinnten Beschlägen, graviertem Blattornament als 
Schlüsselblech und an den Trägern; 64 C/11 breit, 47 cm ti ef, zirka 47 cm hoch . Auf vier Füßen mit Voluten­
orn ament. Di e Längsseiten mit unregelmäßigen, die Schmalseiten mit rechteckigen, von Leisten gerahmten, 
von Nischen mit Muschelabschluß und gedrechseltem Kegel in Reli ef flankierten Feldern. Über der vorkragen­
den Abschlußplatte postam entc.rtiger Aufsatz aus profilierten Deckpl atten und Hohlkehl e zwischen vier 
gedrechselten Knöpfen üb er kl einen Postam enten in den Ecken. Drittes Viertel des XVII. jhs. (Ahnensaal). 
35. Zunftlade der Bäcker; Holz, schwarz, mit furni erten Leisten und vorgebauchten Kartuschefeldern an 
den Seiten; diese werden von klein en Pfeilern eingefaßt, die muschelgeschlossene Nischen mit Urn en üb er 
Blattvolutenkonsolen enthalten. Am Deckel Aufschrift in Metalleinlage: 1689 und Hans Scf7ranck der Zeit 
Zechmaisler, Hanns Eysl der Zeit Beysitzer. Innen um ein kreisförmiges Mittelbild mit Perlstabrahmung vier 
zum Rechteck sich ergänzende, ebenfalls mit Perlstab gerahmte Zwickelbilder. Im Mittelbilde Mariä Krönung, 
in den Zwickeln die vier Evangelisten, in Öl gemalt. Unten neben Kartusche mit Innungswappen die jahres­
zahl 1689 (Zunftstube). 
36. Zunftlade, Holz, braun, mit verschieden geformt en Feldern mit Mal erei an Vorder- und Rückseite und 
am Deckel in Leistenrahmung. An der Vorderseite di e HI. Rupert und Virgil, in ganzer Figur, stehend ; 
an der Rückseite di e HI. Urban und Medardus; alle mit Namensaufschriften. Am Deckel zwei Burschen, mit 
Weingläsern in der Hand , zu seiten ein es groß en Fasses stehend . Schließbleche fehlen. Ende des XVII. Jhs. 
(Kunst- und Gewerbehall e). 
37. Zunftlade der Müllerzunft , braun , mit schwarzen, gerippten Leisten und grün en, gedrchten, mit go l­
denen Ranken umwunden en Säulchen. Di e Seiten von jederseits zwei gekupp elten Säulchen flankiert; im 
Interkolumnium muschelgeschlossene Nische, darin über Blattvoluten postam ent Urn e. An der Vorderseite 
gerahmtes Feld mit Malerei : zwei seitliche Landschaftsbildchen in goldener Blattwerkrahmung und Wapp en 
des Erzbischofs johann Ernst Thun in der Mitte, das zwei Putten halt en. An der Rückseite gerahmtes 
Feld mit zwei Landschaftsbildchen in Blattwerkrahmung, in der Mitte Rad, von zwei Greifeh gehalten, darüber 
Rosenfes toll. Auf dem Deckel eingelegtes Datum: 1706. Einfache, mit Ranken gravierte Beschläge und 
Schlüsselbl ech. Innen am Deckel in zierlich er oblonger Achteckrahmung Temperamalerei: Madonna mi t 
Kind in einem Kranze von weißen und roten Rosen, unter dem Kinde Kartusch e mit Müll erwappen. Um 
den Rosenkranz eigener, quadratisch er, gemalter Zi errahm en. Seitlich Hall e mit Landschaftsd urchblick, im 
Vordergrunde di e HI. Nikolaus und Helena, dahinter zwei Engel als Portierenhälter. Unter dem Mittelbilde 
j ahreszahl: 1706. Auf eigens gerahmten gewölbten Eckzwickeln vier in Goldschrift aufgemalte Namen 
(Fig.370; Zunftstube) . fig. 370. 
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38. Truhe aus li chtbraun em Holz, mit lin earer Intarsia an den Seiten und eingelcgten Werkzeugen 
(Zi rkel, Lin eal, Lot, Kell e usw.) am Deckel um di e gravier te jahreszahl: 1714 (Kunst- und GewerbehaJle). 
39. ZUllftlad e aus braunem Holz mi t Intars ia, li cht auf dunkl em Fond, Bandornamcnte in Blattenden aus­
laufend . Di e Truh e ist an den Langseiten geschweift, an den Schmalseiten rund vorspringend, an den Kantcn 
mi t profilierten Bändern abgesc hrägt. Der Deckel ve rjüngt sich mit Profi lierungen und geschweiften Kehl en 
zu ein em bekrön end en Rautenfeld . Schlüsse lbl ech mit Band- und Blattornamenten graviert. Inn en vo m 
Rand e aus sperrba res Fach mit furni ertem Deckel, darauf Brauerembl eme mit Beischrift: 1734. Drei Schub­
laden mit Federsperrung. Gravi erte und ve rgo ld ete Beschl äge (Kullst- und Gewerbehalle). 

40. Zunft lade, Eisen, li chtgrau gestrichen, mit Bi ldchen in Kartuscheform ; an der Vord erse ite Maria­
ze ll er Mutter Gottes zwisc hen den Halbfiguren der HI. Petrus un d Paulu s und jahreszahl: 1750; an den 
Schmalseiten die HI. Sebastian und Rochus. An der Rückseite Aufschrift: Mit allen Rechten iibernoml7len 

_______________________ 0 4 •• 

Fig. 370 ZlIllfti ade der Mü ller 1'0 11 1706 (S. 283) 

die Baugenossenschaft der Stadt Salzburg 1885. Oben Trag ring an ornam entiertem Beschl ag mit gemalten 
Maurercmbl emen im Spiegel ein er Kartusche. Der Spiegel deckt das Sch lüssell och. Inn en siebenri egeliges 
Schloß mit durchbrochener und grav ierter Messi ngI ierpl atte (Zunftstube). 
41. Tr uh e aus braunem Holz mit schwarzen Eisenbändern mit gravierten Blattrosetten. Unter dem 
Schlüsse Jl och in Blatt rahmu ng mit Krone vergoldetes Wapp en des Erzbischofs Sigismund vo n Schratten­
bacl1 . Seitli ch davon (in Eisen) die j ahreszahl 1756 (Kunst- und Gewerbehall e). 
42. Zunftl ade aus braun em Holz, furni ert und poli ert, mit Intarsiaeinl agen in mehreren Schatti erunge n. 
Leicht vo rgebauchte Fo rm mit Volutenbänd ern an dcn angeschrägten Kanten. Das Intarsiabild vo rn ze igt 
ein lee res Zimmer, da rin zwei Öfen und Aufschrift: 77 - FE - MT - IR - 58 (in Metalleinlagc). 
An elen Schmalse iten Blum eneinl agen. Gravi erte BeSChläge: St ili siert es Bl attwerk mi t Blüten. Deckel mit 
sockelartigem Aufsatz. Darin mit Schieber versch lossencs Kästch en und in diesem die Sperrung ei er Ladc. 
In nen am Deckel kreuzförmige Zierbesch läge aus reich grav iertem ve rgo ld eten Messing, reich graviert und 
ve rgo ldet. Laele eier BürstenbineIer und Kammacher, 1758 (Kunst- un d Gewerbeha ll e). 
43. Zunftlacle aus braunem Holz mit ge ringe r lin earer Intarsia. Träger aus Messing mit Rocaill eo rna­
menten an ged rehten Rosetten, ausgeschnittenes Sch lüsse lbl ech in RocaiJl efo rmrahmung mit flalllboyanten 
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Ornalllentcu und bekrönend em Löwen, darin gekreuzte Werkzeuge (Zirkel, Kell e, Lin eal usw.) und Datllm 
1760. Zunftlad e der Gürtl er (Fig. 371; Zunftstube). 
44. Kästchen aus braun em Holz, rechteckig, mit Schubd eckel. An den Längsscit cn je zwei, an den 
Schmalseiten je ein geschnitztes quadratisches Feld ; darin Kreis mit verschi edenem Maßwerk und Blatt­
füllun g in den kleinen Eckzwickeln. Anfang des XVI. jhs. (Zimm er XXVIII) . 
45. Elfenbeinkästch en, 17' 1 cm breit, 9'7 cm ti ef, 12'7 cm hoch ; Truhenform mit dach arti gcm, abgefl achtcm 
Deckel auf vi er Kugelfüßen mit Einfass ung. Querbänd er, Schlo ßbeschl ag und Griff aus vergolde tem Kupfer 
mit gravi erten Moresken. Im Deckel Lade. Zweite Hälfte des XVI. jhs. (Prunkzimm er). 
46. Kästchcn aus schwarzem Holz mit Well stab einfassungen ; di e Flügeltüren außen mi t ged rehten 
Säul en bese tzt , di e Türfeld er mit leicht vorgebauchten Rundbogcnfelc\(orn in Rahmung mi t Ohren und 
gesprengtcm Fl achgicbel. An den Inn enseiten der Türen auf vo rgebauchtem Grund gcmalter Blumen­
strauß in Vase. Das Innere des Käs tchens in acht Schubl aden von verschi edener Größc un d Ges talt 
ze rl egt , all e mit Well stabrahm en und gemalten Darstellun gen auf gebauchtem Grund . Das Mittelbil d: 

fig. 371 Schlüsselblech VOll der ZlInftJade der Gürtler 
VO ll 1760 (S. 285) 

Still ebcn, seitlich davon : je zwei Ti erbild er ; ob en zwei, unten ein Landsch aftsbild mit Staff age. Erste 
Hälfte des XVII. jhs. (Schlafsaal) . 
47. Kasse tte mit braunem Lederüb erzug, mit Goldpressung und gravierten Metallb eschl ägen. Inn en drei 
ungleich hohe Laden, nach außen als Doppellade maski ert. In den von profili ertem Stab umrahmten 
Füllungen ziselierte und geä tzte Stahlpl atten mit j agd- und Kri egsembl emen usw. Griffknöpfe aus 
graviertem Eisen, vergo ld et. Di e oberste Lade mi t Unterabteilungen. Inn en am Deckel in eingelegter Rahmung 
Stahl platte mi t gravierten un d geätz ten Arabesken. Anfang ei es XVIII. jhs. (Schl afsaal). 
48. Kl ein e Standuhr, Turmgehäuse mit reich verzierten Sä ulen an den Kanten unel fl ac hget ri ebenem 
Rankenorn ament. Zwei Wappen, rückwä rts ebenfall s Zifferblatt. Datiert : 1568 (Zin ll11 er XX VIII). 
49. Standuhr aus Messing mit gravierten Ranken und Darstellung Chri sti als Salvator Mun di sowie 
Wappcn des Medizindoktors Tobi as Geiger und Datum : 1688 (Zimmer XXVIII). 
50. Standuhr aus Holz, vergold et, mit geschnitzcr und te ilw cise rosa gemaltcr Rocaill e am Sockel unel 
Aufsa tz. Getri ebene Mess ingpl aUe mit ähnlich en Orn amcnten um das Zifferbl att. Auf ein er Wandkonsole, 
deren in Rocaill e end end er Abl auf mit ein er ti efen Muschel mi t da rin sitzend em Putto besetzt ist. Ul11 
1760 (Rokokos tübch en). 
51. Standuhr, brauner Holzsockel mit Goldbronzebeschlägen in Form von Bl attranken, VO ll einer Urn e 
bekrönt ; darauf ges tützt ein e ruhendc Frau, auf der and eren Seite sitz t ein Putto mit ein em Lekyth os. 
Bezeichnet : Franz Vockenberger in Wien. Um 1840 (Zi mm er XXX IV). 
52. Fern er ein e gro ße Anzahl von hölzern en Standuhren mit Go ldb ronze und Alabas tcr aus dem XVIII. 
un d der ersten Hälfte des X IX. Jh ~. 

f ig. 371. 
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53. Kollektion von Taschenuhren des XVIII. unel XIX. jh~.; darunter so lche von Max Di r lll er in Shaß­
walchen: von Nagnzaun in Hallein ; von Franz Kulnig in Obernelorf a. S.; von S. Welel on in Lonelon ; von 
Michael Seiler in Schwanhausen; von ele Roche in Geneve; von j ean March and in Paris; Chri sto ph 
Schöner in Augsburg (Gehäuse mit Emailmal erei, Brustbilel ein er Dam e. Anfang eies XV III. jhs); von 
Breguet in Paris; von Gottfri eel Totenborch (?) in Münch en. Ferner von el en Salzburger Uhrmachern: 
Ignaz Karrer, Michael Schmiel, Heinrich Rost, josef Niggl, josef Anton Beringer, Matthias Pimpl, j ohan n 
Georg Chöllisperger, johann Einberger, Anton Henggi, Franz 
jacob und johann Chri sto ph Niel ermair (Zimm er XXVIII). 
5-1-. Zwei Spiegel, rechteckig, mit Bordüre und Aufsatz mi t 
volutenfönniger Einfassung und Abschluß. Bordüre mit geä tzten 
Ornamenten, Band- und Volutenwerk mit Rosettengitterfüllung, 
Draperien, Maskerons und stilisierten Delphin en. Im Aufsatz in 
ornamentaler Rahmung: hl. Georg zu Pferd, el en Drachen 
tötend. Venezianisch, Anfang des XVIII. jhs. (Prunkzimm er). 
55. Spiegel, rechteckig, mit schmaler Bordüre mit betonten 
Ecken, Kartuscheallfsatz, in eine palmettenförmige Bekrön ung 
auslaufend. In der Bordüre unel im Aufsatz geätzte Ornam ente, 
Band- und Volutenwerk mit Rose ttengitterfüllun g, in der 
Palmette ein Blumenkorb, im Aufsatzfeld in Ovalmedaillon 
ein Wapp en. Zweites Viertel des XVIII. jhs. (Schlafzimm er) 
56. Dazugehörig zwei Spiegelrcflektoren (vor Kerzenhaltern) , 
kartuscheförmig, in eine palmettenartige Bekrönung auslaufeneI; 
geätztes Spiralornament mit Blattenden , einzelne Blümchen 
und Blumenkorb. Zweites Viertel des XVIII. jhs. (Prunkzimmer). 
57. Kleiner Spiegel und Lichtreflektoren, zwei mit ovalen 
Spiegeln, zwei mit hellblau unel weiß gemalten Kartuschen, 
alie in asymmetri scher, geschnitzter, bunter und vergoldeter 
Rocaillerahmung. Um 1770. (Rokokos tübchen). 
58. Spiegel mit geschnitzter polychromierter Rahmung mit 
Blumensträußchen und Aufsatz : Maske, Musikinst rum ente, Noten­
heft usw. Um 1775. Aus dem zirka 1775 umgestalteten Rat­
haussaal stammend , 1847 vom Magistrat dem Museum übeJlassen 
(jahresbericht 1847). Laut Verm erk ein Pendant an Rothsc hilel 
(Paris) verkauft (Rokokostübchen). 
59. Wäschetruhe aus elunkelgestrichenem Holz, mit polychro­
T!:Jierten und vergoldeten Ornamenten: Rocaill e unel Blüten. 
Uber vier geschweiften Füßen eli e von Säulchen mit gemalten 
Blumenkränzen eingefaßte Truhe mit lntarsiabilel ern in den 
Seiten und im Deckel: Ansichten vom Mirabeli schloß. Um 1785 
(Rokokostübchen). 
60. Rahm en (jetzt eines Spiegels); zirka 38 X 50 CI11; aus braun em 
Holz mit geschnitzten Todesemblemen, in den Ecken Totenköpfe 
mit Inful , Tiara beziehungsweise weltlichen Kron en, an eier 
Seite oben schlafender Toel mit der Sense; unten Putto, Seifen­
bl~sen machend, daneben verlöschende Kerze. an elen Längs-
seIten rahm end e Schlangen, Totenköpfe mit Würmern , Stundcn- Fig. 374 Chorbuchs tänder (S. 288) 

~las, gekreuzte Gebein e unel Glocke. Um 1780 (Zimm er von 1606) 
61. Spinettflügel aus braun em Holz mit schwarzen, applizierten Kerbschnittornamenten (Spiral en- uncl 
Bandwerk) unel Bein- und Perlmuttereinlagen (Ch erubEköpfch en, Fruchtbüschel, Medaillons mit gravierten 
Musikinstrumenten usw.). Der Saiten kasten offen, 3m Boden mit Streublumen bemalt, in der Mitte rund e 
Vertiefung mit überaus feiner, reicher Maßwerkschnitzerei. Di e Tasten mit Perlmutter Ober Holzleis ten, 
eli~ an eier Stirnseite ges~hnitztes Maßwerk enthalten. Di e Wangen ei er Klaviatur. sind ausgeschnitten und 
mIt SchnItzereIen verkleIdet: Halbfigur eines bärtigen Mann es beziehungsweise eIner Frau mIt Helm , In 
Vo!utenwerk auslaufend, dessen oberer Ast geschuppt, dessen unterer mit Blattwerk besetzt ist. Das 
Splnctt wurde 1703 durch eine Nichte eies Erzbischofs jo11ann Ernst Grafen Thun in dCls Kloster Nonn­
berg mitgebracht. Um 1700 (Speisehall e). 
62. Kleine Orgel. Der Kasten aus blaugri.in gestrichenem Hol z mit aufgelegtem geschnitzem vergo ld etem 
Ornament: Rankenwerk mit Blattend en, Kartuschen und vier braunen gerahmten Holzrel icfs, zwei in elem 
Untersatz, zwei in elen Türflügeln innen. j edes sechseckig, 41 X 82 em, mit ei ngezogellcn Ecken. 1. HI. 
FranzirskLlS wirft sich nackt in di e dornige Rosenhecke, ei n Dämon in Teufelsgestalt entflieht (F ig. 372). Fig. 372. 



fig. 373. 

Fig. 374. 

Tex tili en. 

T~fel XX. 

Fig. 375. 

Fig. 376. 
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2. Derselbe Heilige li eg t (sterb end) auf seinem Lager, während über ihm in einer Wolke ein großer 
Engel Geige spi elt (Fig. 373) . 3. Hl. Kri eger (Florian) wird vergeblich aufgefordert, eine heidnisch e 
Kai serstatu E: anzubeten. 4. Derselb e Heilige wird von ein er Brücke ins Wasser hinabgestürzt. Österreichisch, 
um 1725 (Musikhalle). 
63. Viola, Griffbrett und Saitenhalter aus Ebenholz mit Elfenbeineinlagen : Band- und Palmettenornam ent. 
Darinnen Signatur: Paulus A/letsee freit Monaehii 1737 (Rokokostübchen). 
64. Notenpult aus lichtbraun em Holz; di e Stützen und Verbindungsleisten mit geschnitzter Rocaille auf 
gekörntem Grund ; das Pult mit Intarsia in mehreren Schattierungen: Wappen des Erzbischofs Sigismund 
Schratten bach in einem mit Bandornament gerahmten Feld mit füllender Rocaill e (Rokokostübchen). 

65. Chorbuchständ er aus braun gestrichen em Holz; dreiseitiges Postilm ent mit Volutenfüßen, in den 
Schaft fortgesetzt, der über ausladender Platte das zweiseitige Notenpult trägt. Alle Teile reich mit Ro­
ca ill e gcschnitzt und von Putten umspielt, die Leidenswerkz euge in Händ en halten. Weitere Werkzeuge 
dcr Passion sind in di e Feld er des Schaftes geschnitzt. Ocr obErste Putto hält das Wappen des Erz­
bischofs Sigismund Grafen v. Schratten bach. Uni 1755. Das Notenpult um 1840 (Fig.374). Der Ständer 
stammt aus dem Dom e und kam aus dem Stifte St. Peter ins Museum (Musikhall e). 
66. Elf Schüsseln aus rötlichcm Ma1'JllOr (Durchm esser zirka 50 cm), glatt, mit Randcinfassung. Alls dem 
Stift St. Peter stammend, wo sic zur Zeit des Erzbi schofs Wolf Dietrich am Gründonnerstag bei dcr Aus­
speisung der sogenannten Apostel gedient hab en sollen (Spei sehallc). 
67. Wandbrunnen aus rotgei'l ecktem Marmor ; halbrund vorspringende gekerbte Schal e; die Rückwand 
ni schenförmig vertieft, mit Löw enmaske und einfassenden Halbsä ulch cn . Gebälkabschluß mit Inschrift: 
Morilz Ao 1658 J\.1iil/er und Halbkreisfeld als Aufsatz mit Palm ette im Feld und Schildchen mit ein em 
Hauszeich en. Als Bek rönung üb er Blattkapitäl geflüge lte weiblich e Halbfigll r (ergänzt). Der Brunnen 
stammt aus Hall ein. Als Stützc dient (j eht) ein rotmarm orn er Löwe, der in den Vorderpranken das 
Salzburger Stadtwappen mit der j ahreszahl 1·598 hält (Sp eisehall e) . 
68. Wandbrunn en aus Untcrsbcrger Marmor, mit halbrund er Schale, Löwenmaske und halbrund er Lünette 
üb er dem Abschlußgebälk. In dcr Lün ette Schild mit HausI11arke und jahreszahl: 1631 (Küch e). 

X. Textilien. 

1. Gewirkter Wandtep pich ; zirka 550 em lang une! 210 cm hoch; Bordüre (19 '5 e/11 breit): auf rotem Fond 
stili sierte Bl c.ttranken mit Blüten und Früchten, von Maskeron s ausgehend, und zwei Putten auf stilisierten 
Delphinen , aufeinander zureitend und an ein en Kran z greifend, in dreifacher Wi ederholung an den Breit­
seiten ; Waffentabl eaus an den Schmalseiten. Der Teppich selbst enthält ein di chtcs Streumuster von 
kleinen Blüten, darin drei Palmbäum e, deren SUinlme unter der Kron e von ein em Waffentabl eau : 
Schild, Köcher mit Pfeil cn und Streitaxt, üb erschnitten werden, und zwei Tondi in Fruchtbüschelrahmllng 
mit Ansicht von Salzbllrg, die zum gro ßen Teil durch das Wap pen dcs Erzbischofs Matthäus Lang ve r­
deckt wird. Um 1525. Niederländisch, vielleicht spanisch, um 1525. (Raum XXV I; Taf. XX). 

2. Teppich ; 260 X 230 cm; Bordiire: braun es Fl cchtmuster auf blau em Fond ; Streifen: Flechtmuster in 
Weiß, Blau und Rot auf ge lbem Fond. Das Felel r0t mit vier Wappcn de Erzbischllfs Matthäus Lan g 
in den Eckcn und ein cm etwas größeren in der Mitte, in Weiß, Rot, Gelb und Schwarz, von einem 
st ili sierten Blattkranz gerahmt (Feig. 375; Rcnaissancchall e) . Ein nah e verwandtes Stück befindet s ~cll 
als ni ederländisch um 1510-1520 bezeichnet im Reichen berge r Mu seum . A lIch der etwas ältere WirkteppIch 
mit dem Wapp en Philipp des Guten im Museum in Bern (STAM MLER , Der Paramentenscllatz im Historischen 
Mu seum zu Bern, Bern, 1895, S.79) zeigt ein e deutliche Übereinstimmung. 

3. Applikationsteppirh mit Bordüre aus Pfl anzenranken und großem Wapp cn eies Erzbischofs Wolf 
Dietrich im blau en Mittelfeld. Um 1590 (Wolf-Dietrich-Zimmer). 

4. Teppi ch, gestickt ; Darstellung der in Loig bei Salzburg 1815 aufgedeckten und nach Wi en in s Hof­
muscum( ?) üb ergeführten rÖl1li schen Mosaikböd en (Mythus ei es Th escus und der Ariadne); Randschrift: 
Celebris juval'iae rudera acus labol iosa imitata tuil (Chronogramm 1837) . Von Domkapitular Dr. Ignaz 
Sc lJum ann v. Man segg 1849 vermacht (J ahresbcricllt 1849) (Sp eise hall e). 

5. Kase lkreuz mit aufge leg tcr Reli efstick erei auf Goldstickerei; oben Mutter Gottes, steh end, mit dem 
Kindc unter baldachinartigcm Ornamcnt. Darunt er Erzcngcl Michael mit el cr Wage, darunter IJI. Chri­
stop h ; beide unter Baldachinen; bei letzterem Schildchen mit Stern. In dem Kreuzbalken zwei ado­
rierende Gewandengel. Endc dcs X V. jhs. Aus der Priesterhauskapelle ZlI St. Johann in Tirol stammend 
(Raum XXXIX). 
6. Kasel aus braun em Samt, mit aufgenähtcm, ge!'ticktelll Kreuz mit Kruzifixus in der Mittc und an dcn 
Balkenenden den Hl. Andreas, j ohann es d. T., Johannes Ev. und Ägyd ius (?). Unter dem Kruzifixus 
datiert: ]-182 (Fig. 376; Zimmer XXX IX) . 
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